
Blank, Gabriele Dietrich, Willehad Paul NEUEITECN revolutionären Bewegungen“
Eckert. Verlag Herder, Freiburg urı die Schriftstellerin Gabriele 1et-
Barcelona London 1971 278 Seıten. rich) Alle Beıiträge nehmen das uden-
Kart. 285,— LUm einschliefßlich der Landverheißungen

un! des Staates Israel miıt seinen Proble-
Dieses Buch, herausgegeben VO:  e dem INnenNn theologisch un: bedenken auf

katholischen Publizisten Walter Strolz, 1St dem Hintergrund der Judenerklärung des
sowohl seiner Konzeption als auch Konzils das Jüdisch-christliche Zu- der
n se1ines Inhalts für die jJüdisch-christ- Miteinander, hne die ungeheuren Schwie-
iıche Begegnung wesentlich. Ohne das rigkeiten verschweigen. Der letzte Be1i-
Ite Testament, ber auch hne das heu- LTag des Dominikaners Wi;illehad aul
tıge jüdısche Volk, miıt dem OTtt eınen Eckert (Mitherausgeber der Zeitschrift
Bund geschlossen hat, 1St ökumenis  es Emuna-Horizonte) beschäftigt sıch mit
Denken unvollständig. Diese Tatsache
11 das Bu: verdeutlichen. Schon der

den Aufgaben des „Jüdisch-christlichen
Dialogs heute“, der auch mi1it den athei-

Titel Sagt Aus, dafß die Kraft des Juden- stischen en und den säkularen Israelis
tums 1n seiner starken Hoffnung lıegt,
während die Kıirche sich Jange eIt 1M

geführt werden mMu: üdische Denker wWw1e
Isaac Deutscher „TIhe Non-JewishBesitz des Heiles wähnte. Diese noch heute Jew der Kurt ucholsky beginnenlebendige Hoffnungskraft WIFr! entfaltet be1 uns erst richtig wirken.

1n ihren verschiedenen Aspekten un!: auf
den christlichen Glauben SOW1e die TEeVO-

urch das J  N Buch zıeht siıch W1e
eın Faden das Denken un: Han-lutionären Bewegungen unserer Zeıt be- deln Martın Bubers, den auch der Her-

O  Nn. Wır Christen mussen als Nach- ausgeber Walter Strolz in seiınem Orwort
kommen Abrahams „die Jüdische Hoft- programmatisch zıtlert: ul und uns,nungskraft wieder entdecken“, wenn jedem geziemt CS den eıgnen Wahrheits-
ser Glaube geschichtliche Lebendigkeit glauben, das heißt das eıgne Realverhält-
ausstrahlen ol Auschwitz un die lau- N1s ZUuUr Wahrkheit, unverbrüchlich festzu-
benskrise unNnserer ‚EIt gehören halten; un: euch un! uns, jedem geziemtWır werden die Glaubenskrise LUr me1- dıe gläubige Ehrfurcht VOr dem Wahr-
N, WEn WIr Auschwitz 1n allen se1- heitsglauben des andern.“
1LCeCN Dımensionen durchleuchten. Deshalb Franz VO:  3 Hammersteındurchzieht das Stichwort Auschwitz das
N: Buch nıcht als Bewältigung der Robert Raphael Geis,; Gottes Mınoriutät.Vergangenheit der 4750 Gräberkult, SON-
ern als Aufgabe für die Zukunft (S: 8, Beiträge ZUuUr jüdischen Theologie un!

ZUr Geschichte der Juden 1n Deutsch-138, 255 274 U. Ö.) Neubesinnung land Kösel-Verlag, München 1971 246muß Auschwitz 1mM Judentum un! Chri- Seıiten. Paperback 36,—SsStentfum bewirken?
Der Bogen SPaNnt sıch VO: „Geschicht- Der Christ mu{ dieses Bu: von hinten

lichen Fortleben des Judentums“ (durch lesen, das Engagement VO:  3 Rabbiner
den Jüdischen Hıstoriker Rosenthal,; Geiı1s für das jüdisch-christliche GesprächCambridge) über „Gottes Bundestreue un als ökumenische Begegnung begreifen.die biblischen Landverheifßungen“ ur Er mu{l mMi1t Teil F beginnen: Geschichte
den protestantischen Theologen des christlich-jüdischen Religionsgesprä-
Marquardt, Schüler Gollwitzers) zZzu ches, der Auftrag Israels die Völker
„Mysteriıum Israel“ (durch den katho- (Kirchentag Berlin 9 en und
lischen Neutestamentler Josef Blank) un: Christen, ıhr biblischer Friedensauftragdem „Jüdisch-prophetischen rbe 1n den (Kirchentag Hannover 9 en und
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Christen VOTLT der Bergpredigt (Kirchentag Pfingstfest sind auteinander bezogen vgl
Stuttgart VWer diese Beıträge NeEu Beide haben ökumenische Be-
der wieder lıest, begleitet Geıls auf dem deutung, un WIr Christen dürfen einen
Wege VO  3 der Feindschaft der gegenselt1- Satz VO  ] Rabbiner Ge1s siıcher nıcht VeeI-

SCn Gleichgültigkeit ZU gemeinsamen SCSSCH - „WOo immer Feindschaft
Auftrag. Dieser gemeinsame Auftrag das Judentum 1m Christentum seine blu-
wırd deutlichsten da, en siıch tiıgen Sıege teiert, begegnen WIr dem He1-
der Botschaft Jesu öffnen, W 1e das immer dentum 1mM Christentum, N!  5 der trohen
häufiger geschieht, un Christen das Botschaft Jesu (> 202) COkumenische
Ite Testament nıcht 1Ur lesen, sondern Gemeinschaft hne Juden führt ZU) Mord
sich seinen ethis  en Forderungen, seiner un! Selbstmord.
Botschaft stellen, das Evangelıum als Franz VO:  3 Hammersteın
üdische Botschaft verstanden wird.

Der zweıte el des Buches beschäftigt
sıch mi1t „Deutschlands Juden“, mıiıt der RC HEB UN
Famiıilie Mendelssohn un!: der Emanzı- ESELLSCHAFI
patıon, miıt Heinrich Heıne un seiner
jüdischen Bestimmung als Dichter, MIt
ermann Cohen un! der Reformatıion, Arend V“a  E Leeuwen, Revolution als

Hoffnung. Strategie des soz1alen Wan-mit Leo Baeck, dem Lehrer des Vertas- dels. Kreuz-Verlag, Stuttgart 1970 246
SE Am Schluß dieses Teiles steht eine
Gedenkrede für dıe jüdischen Opter des Seiten. Leinen 29,80
Nationalsozialismus. Das deutsche uden- TIrutz Rendtorff, Christentum zwischen
tum 1St vernichtet, ber Hn der Stunde Revolution und Restauratıon. Politische
höchster Gefährdung wuchs 1n den christ- neuzeıtlicher
lichen Kirchen eın Verständnis tür Wirkungen Theologie.

Claudius-Verlag, München 1970 138
die Sendung Israels, für das gemeinsame Seıiten. Paperback / —
Erbe des Alten Testamentes“ ( 161)

Der 'Teil des Buches behandelt 1U  - Van Leeuwen versucht eine Analyse
die Grundlagen des modernen Judentums der sozıalen, wirtschaftlichen un! politi-
„Bund un!: Erwählung“, dıe nachbib- schen Weltsituation, indem die Vertre-

ter antagonistischer Strömungen vorstellt,lısche Religionsgeschichte un! überraschen-
derweise den „Gottesdienst der Syna- ZU) Sprechen bringt und damıt eıne dra-
BORe-, weıl s1e nach der Zerstörung schon maturgisch geschickt angelegte Darstellung
des ersten und VOr allem des 7zweıten un: Interpretation globaler TIrends eiıstet.

Er eın bei dem ökonomistisch undTempels das Judentum hat. Das
babylonische Exil un: die spateren Juden- technokratisch gepragten Entwicklungs-
verfolgungen der SYFer, Perser, Römer mythos, für das OStOWS Wachs-
un! Christen haben diesem Gottesdienst tumsstufenmodell und die daraus bgelei-
starke Impulse gegeben. Miıt seinen (je- tete Theorie soz1ialer Evolution für repra-
beten und seiner Lehre hat das Juden- sentatıv hält, ıhm ann den Inder

Parmar gegenüberzustellen, der sıch aufCUu:  3 1n der Dıaspora, der Zerstreuung C1-
der ökumenischen Konferenz 1n Mon-halten un!: zusammengehalten.

Gottes Mınorität Juden und hr1i- VO:  ; der Vorstellung abgesetzt hat,
sten! („Die Segnungen einer kämpfenden die Entwicklungsländer sollten die Indu-

strienatıonen SÖökonomisch einholen. EınMınorität stehen den Kıiırchen plötzlich
ften“ 194) garantıert nach der solches Ziel, Parmar: von dem WIr 1m
Lehre des Talmud den Fortbestand der re 2000 weıter noch entfernt seın WeTr-

Welt S 198) Jüdisches un christliches den als heute, raubt den zurückgebliebe-
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